
Es geht auch b¡lliger
Tausende Wohnungen in München sind günstig.
Weil sie städtisch oder genossenschaftlich sind

Von lrene Kleber

\trfu* eine erkennbar nicht gut
Y Y betuchte alte Dame Íh¡e Ein-

kauistüten i¡ ei¡en feschen Nyrn-
phenburger Altbau trägt, eine al-
leinerziehende ûIama mit d¡ei Kin-
dern im teuren Gìockenbachviertel
wohnt oder i¡ Haidhausen, Bogen-
hausen oder im Leheì : dann fliçgt
ei¡en mitu¡ter die Ftage an: Wie
können sie sich bloß die Mieten hier
leisten? Liegen hier die Preise nicht
irgendwo zwischen 18 und 20 Euro
kalt pro Quad¡atmeter? Also bei,
sagen wir, ru¡d 1400 Euro Kaltmie-
te lrir eine Zwei-ZimmeçIMohnung,
womit man mit Heizung, Nebenkos-
ten, Strom schnell bei 1?00 Euro
und mehr landet?

Doch, Iiegen sie. Auf dem freien
Wohnungsmarkt, wenn man küLrz-
lich neu eingezogen ist, zumal i¡ ei-
nen Neubau.

Dass in Münchens Schick-Vier-
teln noch immer Menschen mit nor-
malen oder auch
sehr niedrigen
Einkommen
wohnen, hat ei-
nen ei¡Jachen
Grund: 135000
(von insgesamt
rund 790000)
Wohnungen .ge-
hören Unterneh-
men,' die keine
Maximalmieten
aus ihren Mie-
tern herauspres-
sen. Den städti-
schen Woh-
nungsbaugesell-
schaften Gewo-
fag und GtilG
zum. Beispiel.

Dieser Neubau im Domagkpark ge-
hört der Wohngenossenschaft Woge-

,,Wir sind die wahre Mietpreisbrem-
se Münchens."

Gestern hat die Vereinigung den
,,WohtrVi-Mietenatias München
2018" veröffentlicht, der die Gti¡s-
tig-Mieten in den einzelnen Münch-
ner Stadtbezirken zeigt. Hier kann
man sehen: In jedem Viertel gibt es
Häuser, in denen man noch günstig
wohnen kann.

Darunter ist das Hotel BÌauer
Bock am Sebastiansplatz in der
schönsten Innenstadt, das der Ge-
wofag gehört, da finden sich Heim-
ag-Wohnungen in Bogenhausen
(rund 8,28/m2) an der ansonsten
sündtewen Prinzregenten- und
Zaubzerst¡aße, oder wunderschöne
Gri.inderzeithäuser in Schwabing
(n¡nd 7,74 Euro/m2), die der ,,Bau-
genossenschaft MriLnchen-Schwa-
biag eG" von 1909 gehören.

Am allergünstigsten kann man im
nördlichen St¿dtbezirk Feldmo-
ching-Hasenbergl und im Süden i¡
Thalkirchen wohnen. Sechs bis 6,16

Euro kostet hier
der Quadratme-
ter Kaltmiete;
das ist eine
Du¡chschnitts-
zabl - es gibt
hier auch noch
sehr alte Miet-
verträge füLr un-
sanierte Woh-
nungen mit vier
Euro und sogar
weniger.

Das große
Problem ist frei-
lich, selbst als
Mieter an solche
Wohnungen ø1
kommen - zumal
Bewoh¡er nicht
gern dort auszie-
hen: Die Hälfte

,Oder einer der no, Hier wohnt man zu Mini-Mieten
alten oder neuen unter neun Euro. Foto: VMW

ffi:ä:"#$ti;dersradt. odere! Mieter zum B"i,pT;í br"fi'tT:ff:
nem Wohnungsverein.

Wer das Glück hat, in einer dieser
Wohnungen zu wohnen, zahlt nu¡
die Hälfte oder teilweise sogar nur
ein Drittel der Miete, die der unmit-
telbare Nachbar bei einem privaten
Vermieter zahlen muss. Im Schnitt
?,03 Euro (statt 18,91 Euro beim
Erstbezug oder 15,?2 Euro bei einer
Wiedervermietung). So jedenfalls
hat das die ,,Vereinigung Mtinche-
ner Wohnungsunternehmen e.V."
[VWM) errechnet, in der die Mtinch-
ner Günstig-Wobnungsbauer. zu-
sammengeschlossen si¡d.

zeh¡te in der ïVohnulg, ein Frinftel
weit mehr als 25 Jahre.

Etwa ein Drittel der GüLnstigwoh-
nungen sild Sozialwoh¡ungen - ftir
sie braucht man ei¡en Berechti-
gungsschein. Einige der geförderten
Gewofag-Wohnungen kann man
über das ,,München Modell" krie-
gen. Die allermeisten werden über
die Genossenschaften und Vereine
selbst vergeben - mit elleni.angen
(oder lfugst schon geschlossenen)
Wa¡telisten.

Da hilft nur: Sich direkt dort mel-
den und seh¡ viel Geduld mitbrin-

So gesehen hat deren Spreeher gen. Oder: Mitstreiter sammeln und
Klaus-Michael Dengler (auch Chef selber eine Wohngenossenschaft
der Gewofag) recht, wenn er sagt: grtinden.


